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öV.w˖IXSʒ? Theologiae moralis Prineipia von Michel II 01 alis
specialis. 80 594 Paris, 1902, Zecoffre, 6 Fr

Principia Mmor., ſehr urz und überſichtlich zuſammengeſtellt,
hatte 1855 UDr Haehnlein veröffentlicht. Ein ähnliches, aber viel umfang  2
reicheres Werk, das Zeugnis ablegt für den wahren Fortſchritt IUu der
Moraltheologie, iſt das Buch von 5  e aus der Miſſionsge9
der eißen Väter Dem Gefertigten ieg der an zur Beſpreck
vor; auf wird häufig verwieſen, ein angekündet 5

Es iſt ein Prinzipienwerk mehr ſynthetiſcher Anordnung mi e·
ſonderer Erörterung der Grundfragen Die Darſtellung iſt gedrängt doch
zumeiſt lar und deutlich; kurze Abſätze, verſchiedener ru und R  tand  —
noten gewähren leichte Ueberſicht Dagegen cheint die Einteilung
des Stoffes weniger überſichtli Es en dargelegt werden 5„0unn1a
praecepta, guibus 0OMmoO AIII agendi rationem Conformare debet
Der Verfaſſer teilt den ganzen 0 Mn Teile, moralis Ndi
Vidualis (S 245) und Soeialis 247 565) Der erſte —  —
enthält die Officia individualia ETSA Deum und 6ESA der
zweite behandelt die Offieia SoSialia GTOCA Deum, dann die Liebes- und
Gerechtigkeitspflichten den 0  en, etztere mit der Unterabteilung

S0Cietate domestiea und 2 Civili Ein Trennen ähnlicher, ſic
berührender Partien bei der religio) iſt o unvermeidlich ein

bequemes und chnelles Finden beſtimmter Fragen nich gerade erleichtert
Wer wird die Lehre über die Mentalreſtriktion bei den Officia
quoad bonum Vitae Sspiritualis uchen? „Die wiſſenſchaftliche Dar⸗
ſtellung poſitiven Disziplin, Vie die Moraltheologie iſt erhält von
der Lehrtradition orm und ege nach Inhalt und Form und darf ſich
von dem überlieferten Lehrtypus nicht weiter entfernen, als ſich aus
beſonderen Zeitbedürfnis begründen ſagt Linſemann II Vorworte
ſeines Lehrbuck eS Iſt aber ene andere als die gewöhnliche Darſtellungsform
der Pflichtenlehre belieht dann iſt Ein ausführliches Sachregiſter un.
abweishare Notwendigkeit Vielleicht kommt emn Geſamt Realindez IM Bde

Als eiſpie der Darſtellungsweiſe ſeien die Randnoten heim IIEN=
dacium wiedergegeben 460 —.— Der Verfaſſer unterſcheidet mendacium
PTOPTIE dietum und IMprOPpTIE dictum und ührt dann bei jedem

NOtio (Kurze Definition „Qeliberata 1O0Eutio COntra mentem“
II Malitia N Intrinseéca, In CASU C GSravitas Dann
wieder 1 Notiones II Moralitas Liceitas IIliceitas Notanda
Po PTAXI Dieſ Punkte werden urz und chöpfend rklärt bei letzterem
ißt ES „Ad verba Ambieua 1ur0 EGurrit tun6 ntum,
quando Ueéesesstitas quaèdam Perspecta postulat
wird auch verwieſen auf die modernen Phraſen IM Handel und Verkehr,
auf ffenkundige Scherzlügen, 5„uae loEutiones bSEI 8 1licitae 1101

sunt, JuanVIS réeCtius VI
Auf die Praxis und auf die gegenwärtigen Verhältniſſe II ſittlichen

Lehen der Renſchen wird überhau ehr Rückſicht genommen, dieſelben
werden nüchtern geprü und beurteilt Sehr gut iſt um von em vielen
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nur einiges zu erwähnen, die Darſtellung der Urſachen, den Glauben zu
verlieren (S. 10  — .), des elu 161) der Sonn⸗ und Feſttagsheiligung

262 ff.) Michel ſagt da, man ſei, S immer aſt unmöglich iſt,
die Sonntagsmeſſe zu hören, nicht EV divino praecepto verpflichtet einigemale

Wochentagen der Meſſe beizuwohnen; dieſe Verpflichtung ſtamme Per
acCcidens jure naturali; molere gilt ihm nicht als OPS servile,
mit Unrecht; gut iſt ferner die Ausführung über das Faſtengebot 282
„Hora refectionis Satis communiter hodie habetur Ut quid
eidentale“); gut und praktiſch, wenngleich nich In die Moraltheologie
gehörend, iſt die Darlegung der der Eltern, der Kirche, des Staates

der Kindererziehung 357), trefflich die Betrachtung der moraliſchen
Seite  57.2—2 m der ulfrage 363); vorzüglich iſt die auf die päpſtliche
Enzyklika „Rerum novarum“ und auf üchtige Moralphiloſophen, bie
Th eyer, Cathrein, ſich ützende Ausführung über die Gerechtigkeits⸗
und Liebespflichten der Herren und Diener und 3  ber den gerechten Lohn
(S 377 ff.)

Daran chließt ſich mn gleich vortrefflicher elſe die Lehre über die
en der Regierungen und der Untertanen 398 Von den Beamten
ordert Michel fidelitas, fortitudo, humanitas, ELr erlangt Iim ntereſſe
des Volkswohles wenige, aber tüchtige Beamte, die dem Fürſten ahrhei
und Arbeit, dem eine billige Ausführung der Geſetze ſchulden. Die
Miniſter und andere höhere Beamte ſündigen 403) dissi—
mulando prineipi Vveritatem, aerarium publicum dilapidando,

nimia negligentia 1011 Obsistendo malis, nimia Severitate
eXCeitando populum, laedendo justitiam distributivam, éeccle-
1AE et religionis jura pervertendo. iellei könnte einmal ein geiſt

2

—
licher Reichsrats-Abgeordneter dieſe Punkte zu einer Standeslehre benützen.
Als Pflichten der Untertanen werden angegeben 415 —— Vater  2
landsliebe, Tragung der öffentlichen Laſten, Steuer und Militär, Teil—
nahme der Beſorgung des Gemeinwohles, Wahlrecht und Wahlpflicht
(„jus striete cConjungitur 6U Officio), gebührende Unterwürfigkeit.

Bezüglich der Pflicht, Steuern zu zahlen, ſagt der Verfaſſer 419)
„Obligatio SOlv. trib legitime imposita, 81 TES theoretiee inspi⸗
Ciatur, 681 Obligatio 11 conscientia aAber ohne Reſtitutionspflicht)
jure IPS0 naturali postulata At 81 14½½ practiee inspiciatur,
natura Obligationis Voluntate principis pendet de facto Lun
V Europae regionibus multi contendunt I· asserunt leges tri-
butorum 6886E STI'GS poenales.“ Dann werden die Gründe für teſe
Anſicht angeführt, die ſich rech praktiſche Schlußfolgerungen anfügen.
So recht zeitgemäß iſt die Behandlung des Darlehensvertrages. Bei den
COntractus gratuiti findet das utuum nur eine urze Erwähnung 13.6
Zeilen). afür wird der Darlehensvertrag bei den COntracCtus Onerosi
als eigene Art unter dem te. COnhtracetu fenebris ausführlicher be⸗
handelt. 533 Daß Er rlaubt ſei titulis extrinsecis iſt allgemeine
Annahme, ob auch titulo extrinseco, VI ipsius mutui, iſt Streit⸗
frage, deren verſchiedene öſungen angegeben werden. Nur die UISUUTPaA Proprie
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dieta EI iuuroderatum UCEr unI iſt verhoten. Der Verfaſſer gibtalſo der USsura eine andere, für die Zeitverhältniſſe paſſendere Bedeutungund findet dabei eoldin (Summa th IOT II 574; intereſſant iſtdie Neubearbeitung dieſes atzes) einen Meinungsgenoſſen, der ebenſa
SsuTra als foenus eRXcessivum, Wucherzins, definiert.

Andere Partien, die Grundſätze U.  ber die Verſicherung, Wette
(hier hat die Kürze die Darſtellung unklar gemacht), die Lehre von der
Reſtitutionspflicht, ſollten doch etwas ausführlicher ſein. Mag man die Be
merkung: COnsulendae 8Sunt leges aut COonsuetudines OCales 509)
noch hinnehmen, ſo Er  ern ein Verweiſen auf den heiligen Alfons, auf Lugo,Lehmkuhl, Mare, Haine, Genicot zu notwendigen Ergänzungen des Vor⸗
gebrachten doch nicht annehmbar. Der Verfaſſer auch dieſen Teilen un
gleicher Weiſe wie den mehr moral⸗philoſophiſchen ſeine Liehe und ſeine
Kenntniſſe zuwenden. Manches, was, als zur ſpeziellen Moraltheologie gehörend,in dieſem an en würde, dürfte wohl uim ande bereits
enthalten ſein. Betreffs des kirchlichen Bücherverbotes eißt eS 87dieetur alibi Mit dieſer Angabe iſt nichts gedient; Verweiſungenmüſſen beſtimmt und genau ſein. Bei emn Anhange „Ueber die evangeliſchenRäte“ Are eine ürzere Einleitung und eine längere Ausführung, beſonders
über die Beobachtung der Räte im Ordensſtande, erwünſcht.

Beim Gebote des Almoſens gewöhnliche Bettler ſpricht ſi der
Verfaſſer nit einer Einſchränkung (interdum) für die obligatio sub
gravi aus Die mildere Meinung, neben Ballerini und Genicot vertreten
auch durch den heiligen Antonin und den eiligen Thomas, hätte durch den
Hinweis auf die moderne öffentliche Armenpflege weitere gewichtige Be
ründung erhalten önnen. Sonſt hat der erfaſſer, geſtü auf bewährte
Autoren, die milde Lehre der katholiſchen Kirche dargeſtellt. Von den vielen
Stellen der eiligen Schrift und den anderen Citaten, aus dem
eiligen Thomas, ſind Nur die Fundorte angegeben. ODb der Leſer ſie nach
ſchlagen wird, wenn ihm überhaupt die betreffenden Moralwerke zur Ver—⸗
ügung ſtehen

Rezenſent hat mit großem Intereſſe das uch durchgenommen. Gewiß
gibt eine baldige Neuauflage dem Verfaſſer Gelegenheit, einiges zu verbeſſern.
e auch mn dieſer Form kann manch vortreffliches, für die Praxis vert⸗
volles daraus entnommen werden. Die Ausſtattung iſt gut, der Preis
gering. Vielleicht iſt das Miſſionshaus In Trier, Dietrichſtraße 30, geneigt,
eine ebentuelle Anſchaffung 3u vermitteln.

St. Florian. Prof. Aſenſtorfer.
SUs cohscientiae von Aug Lehmkuhl Casus de

theologiae moralis principiis d ISUIII COnfeéssariorum III  O—
S1ti et soluti. (VII, 566 Ger 80 Casus de Sacrament'is.
(VII, 583 Gr 8 Friburgi, Herder. eder an M 6.40

7.68
Der gelehrte Verfaſſer hat in Ergänzung ſeines vortrefflichen, bereits

in der Auflage erſchienenen Moralwerkes die längſt von ihm angekündigten


